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Roboter-Controller von Omron
Automatisierungspezialist Omron bringt den nach eigener
Lesart «weltweit ersten Integrated Robotic Controller» für
voll automatisierte Roboterproduktionssysteme. Die neue
Lösung ermögliche innovative Fertigung in virtuellen und
Remote-Umgebungen, verspricht der Anbieter. Der «NJ501-
R» basiert auf Omrons NJ-Maschinensteuerungen für die
industrielle Automatisierung. Die Steuerung soll komplexe
manuelle Arbeiten automatisieren, die Konstruktion und
Modifikation von Produktionsanlagen in einer virtuellen
Umgebung simulieren und Fernwartungen durchführen. Sie
bietet Echtzeit-Synchronisation zwischen allen Automatisie-
rungsgeräten, einschliesslich Robotern, Vision-Komponen-
ten, Antrieben und Sicherheitstechnik. omron.ch

Interview des Monats
Pierre-Yves Kohler, CEO Faji SA zur Verschiebung der Siams:
«Organisatoren und Aussteller waren sich einig»

Herr Kohler, vor einigen Tagen haben Sie Ihre Mikrotech-
nik-Messe SIAMS, die wegen Covid-19 auf Mitte November
verschoben war, definitiv abgesagt. Wie kam der Entscheid
zustande?
Im März schien es noch allen SIAMS-Teilnehmern ratsam,
die Veranstaltung auf den November zu verschieben, aber
leider hat sich die generelle Gesundheitssituation nicht ver-
bessert. Um die für Aussteller wie Besucher bestmögliche
Messe zu organisieren, haben wir alle Aussteller befragt. 85
Prozent von ihnen wünschten, dass die Messe dieses Jahr
nicht stattfindet.

Ein sehr klarer Entscheid…
In nur zweieinhalb Tagen haben mehr als 300 Antworten
den Fragebogen ausgefüllt und damit die Überlegungen der
Organisatoren bestätigt. Und leider gab es da nicht wirklich
viel zu bedenken, denn alle Indikatoren standen ja bereits
auf Rot. Von daher musste nur noch über eine weitere Ver-
schiebung oder die Absage entschieden werden.

Wie haben Sie als Organisator das Verdikt aufgenommen?
Wir möchten die aussergewöhnliche Unterstützung der Aus-
steller in dieser schwierigen Zeit würdigen. Wir haben zahl-
reiche Zeichen der Ermutigung erhalten und möchten allen
diesen Unternehmen dafür danken. Die Firmen wiesen da-
rauf hin, dass das hohe Mass an Ungewissheit – nicht nur
in Bezug auf die reale Möglichkeit, die SIAMS tatsächlich
abzuhalten, sondern auch in Bezug auf eine genügend hohe
Besucherzahl – es ihnen nicht erlaube, in die Teilnahme an
einer Messe zu investieren.

Hatten Sie noch Spielraum für Ihren Entscheid oder erfolgte
er auf den letztmöglichen Termin?

Es war der letztmögliche Mo-
ment, um zu beschliessen, die
Vorbereitungen zur SIAMS zu
stoppen, damit unsere Aus-
steller nicht unnötig Zeit und
Ressourcen aufwenden. Denn
das brauchen sie nun wirklich
nicht, zusätzlich zu all den
Auswirkungen von Covid-19.
Für einen Aussteller umfasst
die Teilnahme an einer Messe
nicht nur einen Messestand,
sondern auch die Vorberei-
tung der zu präsentierenden

Ausrüstungen (inklusive Transportern für die Maschinen),
das verfügbare Standpersonal (Hotelreservierung), die Er-
stellung der entsprechenden Dokumente und die Kommuni-
kation mit den Kunden. Alle diese Aspekte sind mit Kosten
und Fristen verbunden. Aber es war auch für uns der aller-
letzte Moment, an dem wir noch grössere Investitionen, vor
allem in die Infrastruktur, blockieren konnten.

Auf wann wird die Messe verschoben?
Der an die Aussteller verschickte Fragebogen enthielt meh-
rere Alternativen für 2021 und 2022. Wir haben diese einge-
hend analysiert, wobei die Antworten der Aussteller ebenso
wie die finanziellen Folgen und die gesundheitlich unsichere
Situation berücksichtig wurden. Nach einer Sitzung des Vor-
standes und der Geschäftsleitung Mitte September wurde
zusammenmit dem Ausstellervereinigung entschieden, dass
es erst 2022 vom 5. bis 8. April wieder eine reguläre Siams
geben wird. Was wir im Zwischenjahr machen werden, kön-
nen wir zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht definieren.faji.sa

Pierre-Yves Kohler, CEO

Faji SA, Organisator der

Siams. (Bild: Faji)

Phoenix Mecano schluckt Bewa-
tec-Gruppe

Die weltweit tätige Phoenix-Mecano-Gruppe mit Hauptsitz
in Stein am Rhein erwirbt sämtliche Anteile der Bewatec
Kommunikationstechnik GmbH mit Sitz in DE-Telgte. Mit
dieser Übernahme sichert man sich unter anderem Know-
how in der Software-Entwicklung. Phoenix Mecano will sich
so vom reinen Industriekomponentenhersteller zu einem
Anbieter von Systemlösungen weiterentwickeln. Bisher ist
das Unternehmen fokussiert auf die kostengünstige Herstel-
lung von Nischenprodukten für Kunden aus dem Maschi-
nen- und Anlagenbau, der Mess- und Regeltechnik und aus
weiteren Bereichen der Industrie. phoenix-mecano.ch


